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Vorwort 

Vorwort 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit der Fortschreibung der Digitalstrategie 
haben wir uns 2023 auf den Weg gemacht, 
den digitalen Wandel in Rheinland-Pfalz 
weiter aktiv zu gestalten. Schwerpunkte die-
ser Strategie sind die Verfügbarkeit digitaler 
Daten und datenorientiertes Handeln. 

Offene Daten sind der Rohstoff des digita-
len Wandels. Sie nehmen eine Schlüssel-
funktion für Forschung und Innovation, 
Transparenz und Bürgerbeteiligung sowie 
Planung und Zusammenarbeit ein. 

Das Prinzip Open Data*, Daten frei zugäng-
lich und ohne Einschränkungen nutzbar zu 
machen, ist dabei keine neue Idee. Über das 
Open-Government-Data-Portal* stellen 
die Landesregierung sowie die Kommunen 
bereits seit Jahren offene Daten bereit. Auf 
diesem Fundament wollen wir mit der vor-
liegenden Strategie weiter aufbauen und 
das Angebot ausbauen. 

Eine gute Strategie braucht neue Ideen und 
die Kraft der Vielen. Deshalb ist die vor-
liegende Open-Data-Strategie in einem 
breiten Beteiligungsprozess mit Akteurinnen 
und Akteuren aus Kommunen, Wirtschaft, 
Zivilgesellschaft und Wissenschaft entstan-
den. 

Mit der Strategie wollen wir die Bereit-
stellung und Nutzung von offenen Daten 
verstärken: Wir wollen die Transparenz und 
Teilhabe in unserer digitalen Gesellschaft 
fördern und durch Open Data die digitale 
Transformation* von Wirtschaft und Wis-
senschaft beschleunigen. Außerdem wollen 
wir die Chancen offener Daten nutzen, un-
seren Beitrag für Klima- und Umweltschutz 

zu leisten und durch eine datenunterstützte 
Verwaltung die Zukunftsfähigkeit unseres 
Landes sichern. 

Die Umsetzung der Maßnahmen werden wir 
durch organisatorische, fachliche und tech-
nische Querschnittsthemen fördern: Hier-
für werden wir Mechanismen schaffen, um 
offenen Daten bereitzustellen. Gleichzeitig 
bauen wir die Transparenz- und Offene-Da-
ten-Plattform des Landes* zum Dreh- und 
Angelpunkt für das Open-Data-Ökosystem* 
in Rheinland-Pfalz aus. Zusätzlich forcie-
ren wir den Kompetenzaufbau zum Thema 
Open Data, indem wir ein Kompetenz-
zentrum einrichten. 

Wir danken allen Engagierten, die sich im 
Entstehungsprozess eingebracht haben und 
sich in der Umsetzung dieser Strategie wei-
ter einbringen werden. Wir zählen auf Sie. 

Alexander Schweitzer 
Ministerpräsident des Landes 
Rheinland-Pfalz 

Dörte Schall 
Ministerin für Arbeit, Soziales, 
Transformation und Digitalisierung 
des Landes Rheinland-Pfalz 
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Einführung 

Daten nehmen eine Schlüsselrolle beim 
gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und 
staatlichen Fortschritt ein. Im Bewusstsein 
dieser Bedeutung geht Rheinland-Pfalz die 
Erarbeitung und Umsetzung einer eigenen 
Open-Data-Strategie an. 

Im Kern bezieht sich Open Data (deutsch: 
offene Daten, hier Verwaltungsdaten) auf 
das Konzept, Daten frei zugänglich und 
ohne Einschränkungen für unterschiedliche 
Zwecke verwendbar zu machen. Hierbei 
handelt es sich um Daten, welche durch die 
Verwaltung zur Aufgabenerfüllung ohnehin 
erhoben werden und weder personenbezo-
gen noch aus anderen Gründen schützens-
wert sind. 

Durch die Bereitstellung offener Daten wird 
ein Fundament für mehr Transparenz, Bür-
gerbeteiligung und Innovation geschaffen. 

Diese Strategie basiert auf der grundlegen-
den Überzeugung, dass Open Data nicht nur 
eine Ressource, sondern auch ein Katalysa-
tor für eine lebendige Zivilgesellschaft und 
für wirtschaftliches Wachstum sind. Zudem 
fördern sie Effzienz und Effektivität öffent-
licher Verwaltungen, indem sie zum Beispiel 
die Wiederverwendbarkeit von Daten er-
möglichen und doppelte Arbeit vermeiden. 

Diese Strategie setzt den Handlungsrahmen 
für die Bereitstellung von offenen Daten 
durch die rheinland-pfälzische Landes-
verwaltung sowie für deren Nutzung. Sie 
berücksichtigt dabei rechtliche, technische 
und organisatorische Aspekte – auch um 
sicherzustellen, dass Datenschutz und 
Datensicherheit gewahrt bleiben. Ziel dieser 
Strategie ist, Open Data als strategische 
Ressource besser zu nutzen. 

Rheinland-Pfalz nimmt bei der Bereitstellung von Open Data bereits 
heute eine Vorreiterrolle in Deutschland ein. Wir sind unter den 
großen datenbereitstellenden Ländern auf GovData, dem Datenpor-
tal für Deutschland. Überdies belegen wir einen der vorderen Plätze 
im Transparenzranking der Open Knowledge Foundation, einer 
internationalen Organisation, die sich für freien Zugang zu Wissen 
und offenen Daten einsetzt. 

• Im Open-Government-Data-Portal 
werden offene Daten bereits heute durch 
zahlreiche Behörden auf Landes- und 
kommunaler Ebene veröffentlicht. Alle im 
Open-Government-Data-Portal auffnd-
baren Daten werden unter einer offenen 
Lizenz bereitgestellt. 85 Prozent der 
datenbereitstellenden Stellen sind Kom-
munen. Zudem haben viele öffentliche 
Stellen weitere vielversprechende Daten, 
die noch zugänglich gemacht werden 
können. 

• Wir haben als erstes Flächenland 
Deutschlands bereits 2016 ein Trans-
parenzgesetz verabschiedet. Der Zweck 
des Landestransparenzgesetzes besteht 
darin, den Zugang zu Informationen zu 
gewähren, um damit die Transparenz 
und Offenheit der Verwaltung zu ver-
größern. Hierdurch sollen die demokrati-
sche Meinungs- und Willensbildung in der 
Gesellschaft gefördert, die Möglichkeit 
der Kontrolle staatlichen Handelns durch 
die Bürgerinnen und Bürger verbessert, 
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Einführung 

die Nachvollziehbarkeit politischer Ent-
scheidungen erhöht, Möglichkeiten der 
demokratischen Teilhabe gefördert und 
die Möglichkeiten des Internets für einen 
digitalen Dialog zwischen Staat und 
Gesellschaft genutzt werden. Hierdurch 
wird ein Kulturwandel in der Verwaltung 
herbeigeführt. In diesem Kontext haben 
wir auch die Transparenz-Plattform ge-
schaffen, um den Menschen in Rheinland-
Pfalz einen unkomplizierten und schnellen 
Zugang zu Informationen aus Politik und 
Verwaltung zu ermöglichen. Auf der 
Transparenz-Plattform stellen wir unter 
anderem politische Beschlüsse, Haus-
haltspläne, Verträge und Verwaltungsvor-
schriften umfassend bereit. 

• Bereits heute werden im Geoportal des 
Landes Rheinland-Pfalz zahlreiche Geo-
daten und -dienste zugänglich gemacht. 
Amtliche Geobasisdaten sind die Basis 
vieler Fachdaten oder Fachanwendungen, 
da sie für unterschiedliche Zwecke (ins-
besondere zur Visualisierung) verwendet 
werden. Ihnen kommt im Kontext von 
Open Data deshalb eine besondere Be-
deutung zu. 

• Der Mobilitätsatlas ist die zentrale In-
formationsplattform zur Verkehrsinfra-
struktur des Landes Rheinland-Pfalz. Das 
vom Verkehrsministerium Rheinland-Pfalz 
(MWVLW) betriebene Portal wird durch 
den Landesbetrieb Mobilität (LBM) unter-
stützt. Dieser liefert Daten über Bau- und 
Arbeitsstellen im Straßennetz, Webcams 
sowie Umfeld- und Lkw-Parkplatzinfor-
mationen. Das System SPERRINFOSYS 
dient in Verbindung mit dem Mobilitäts-
datenmarktplatz des Bundes als Daten-
quelle für die Darstellung der Bau- und 
Arbeitsstellen im Mobilitätsatlas. 

• Das Digitale Agrarportal des MWVLW 
bündelt Echtzeitdaten, Geobasisdaten 
und andere Agrardaten aus betrieblichen 
und behördlichen Quellen für die Land-
wirtschaft und stellt sie mit der GeoBox-
Infrastruktur zur Verfügung. Seit 2021 
gibt es eine Ländervereinbarung mit sechs 
weiteren Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland, um diese Infrastruktur ge-
meinsam zu betreiben und weiterzuentwi-
ckeln. Ziel der GeoBox-Infrastruktur ist ein 
vereinfachter Datenaustausch und eine 
bessere Datenverfügbarkeit. Damit soll 
Landwirtinnen und Landwirten die Arbeit 
durch datenbasierte Entscheidungshilfen 
erleichtert und gleichzeitig eine effektive 
ressourcen- und umweltschonende Agrar-
produktion gefördert werden. 

• Das Wasserportal Rheinland-Pfalz stellt 
wasserwirtschaftliche Daten und Kar-
ten sowie den Zugang zu Fachverfahren 
zur Verfügung. Es enthält umfangreiche 
aktuelle Daten: unter anderem aus den 
Messstationen der Pegel- und Grundwas-
sermessungen und der chemischphysika-
lischen Gewässeruntersuchung. Weiterhin 
umfasst es Informationen des Grundwas-
ser-Immissions-Katasters, des digitalen 
Wasserbuchs, des Quellen- und Seenatlas 
sowie des Trinkwasserinformationssys-
tems und zum Hochwasser. 

• Der touristische Digitale Wissensschatz 
Rheinland-Pfalz umfasst die gesamte 
touristische Infrastruktur (zum Beispiel 
Touren, Unterkünfte, Einkehrmöglichkei-
ten oder Sehenswürdigkeiten) sowie das 
touristische Angebot (zum Beispiel Ver-
anstaltungen, Pauschalen, Erlebnisse oder 
Gästeführungen) von Rheinland-Pfalz. 
Die Daten werden dezentral erfasst, ge-
pfegt und an den verschiedenen Kontakt-
punkten der rheinlandpfälzischen Gäste 
gesammelt. Dieser Datenschatz stellt die 
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Einführung 

Grundlage für das Marketing und für die 
Produktentwicklung auf allen touristi-
schen Ebenen im Land dar und wird von 
der Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH und 
den zehn touristischen Regionen geman-
agt. Um die Daten strukturiert vorzuhal-
ten und zielgerichtet zu vertreiben, hat 
die Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH den 
Data Hub Rheinland-Pfalz eingerichtet, 
in dem der Bestand an offenen Daten 
kontinuierlich erweitert wird. 

• Das Land Rheinland-Pfalz beteiligt sich 
mit der Rheinland-Pfalz Tourismus GmbH 
am Open-Data-Projekt Knowledge Graph. 
Dieses wurde von der Deutschen Zentrale 
für Tourismus (DZT), den 16 Landesmar-
ketingorganisationen und den Magic 
Cities, Deutschlands zehn größten Städ-
ten, ins Leben gerufen und im Sommer 
2023 live geschaltet. Der Knowledge 
Graph ist das größte Dateninfrastruk-
turprojekt für die Tourismusbranche in 
Deutschland und stellt über 200.000 
Datensätze aus allen Ländern bereit, 
darunter touristische Objekte wie Sehens-
würdigkeiten, Touren, Events, Gastro-
nomie und Hotels. Diese Daten werden 
strukturiert, lizensiert und verknüpft, um 
sie in hoher Qualität zugänglich zu ma-
chen. In Rheinland-Pfalz werden Daten 

aus dem Data Hub Rheinland-Pfalz in den 
Knowledge Graph eingespeist, darunter 
auch behördliche Tourismusdaten. Die 
Daten sind über eine Karten- und Such-
funktion für jeden einsehbar. 

• Entsprechend den Strukturen unseres Lan-
des bilden sich bereits dezentrale Clus-
ter in Fachgemeinschaften. Hier besteht 
schon in einigen Schwerpunktbereichen 
eine intensive und erfolgreiche Zusam-
menarbeit. So wurden in den letzten Jah-
ren kooperative Dateninfrastrukturen und 
Daten-Ökosysteme  aufgebaut, in denen 
mit Akteurinnen und Akteuren aus Kom

*
-

munen, Ländern, Wirtschaft und Wissen-
schaft zusammengearbeitet wird – zum 
Beispiel in den Bereichen Smart Farming , 
Tourismus oder Verkehr. Im Verkehrsbe

*
-

reich etwa gibt es die Baustelleninforma-
tion des Vereins Nutzer der einheitlichen 
Rechnerzentralensoftware für Verkehrs-
rechnerzentralen (NERZ). 

• Rheinland-Pfalz bringt sich aktiv in die 
Weiterentwicklung und den Ausbau von 
Open Data in Deutschland ein. Als eines 
der ersten Länder trat Rheinland-Pfalz der 
Verwaltungsvereinbarung über das natio-
nale Metadatenportal GovData bei und 
engagiert sich in den föderalen Gremien. 
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Einführung 

Das Erreichte kann sich sehen lassen. Darauf wollen wir aufbauen 
und die Open-Data-Strategie kontinuierlich weiterentwickeln. 

Die Open-Data-Strategie des Landes Rhein-
land-Pfalz ist keine isolierte Initiative. Sie 
ist integraler Bestandteil einer umfassende-
ren Verpfichtung zu Open Government . 
Die Prinzipien von Open Government – 
Transparenz, Zusammenarbeit und Betei

*

-
ligung – sind Maxime unseres Regierungs- 
und Verwaltungshandelns. Gemeinsam 
bilden sie einen leistungsstarken Rahmen 
für eine Regierung, die für Bürgerinnen und 
Bürger zugänglich, ansprechbar und ihnen 
gegenüber rechenschaftspfichtig ist. 

Dem Open-Government-Prinzip folgend 
und im Sinne der Nutzerorientierung hat 
Rheinland-Pfalz auf einen partizipativen 
Prozess bei der Entwicklung der Open-
Data-Strategie gesetzt: Die Strategie 
wurde unter zielgerichteter Einbindung 
von Akteurinnen und Akteuren aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft und 
Kommunen des Open-Data-Ökosystems 
in Rheinland-Pfalz erarbeitet. Der Gedanke 
hinter diesem Vorgehen ist, dass der Mehr-
wert von Open Data insbesondere dann 
entsteht, wenn die Daten genutzt werden 
– nicht durch die Bereitstellung allein. Der 
Austausch und enge Kontakt mit Datennut-
zenden sind daher von besonderer Bedeu-
tung. 

Im Rahmen des Strategieentwicklungspro-
zesses wurden sowohl der aktuelle Stand zu 
bereitgestellten offenen Daten als auch die 
Open-Data-Aktivitäten in Rheinland-Pfalz 
erhoben. Zudem wurden Erfolgsbeispiele 
aus verschiedenen Ländern analysiert. 

In ressortübergreifenden Workshops ent-
wickelten die Teilnehmenden Ziele und 
Maßnahmen anhand der Bedarfe von 

Datennutzenden. Darüber hinaus wurden 
Ressortgespräche zur weiteren Vertiefung 
geführt. Parallel dazu fanden drei zielgrup-
penspezifsche Stakeholder-Workshops 
statt. Ziele waren zum einen, Impulse, 
Bedarfe und Anforderungen aus der Open-
Data-Community  aufzunehmen und zum 
anderen, erste Überlegungen zur Open

*
-

Data-Strategie zu diskutieren. Zum Ende des 
Strategieprozesses stellten die Verantwort-
lichen die Ergebnisse allen Stakeholdern in 
einer virtuellen Abschlussveranstaltung vor. 

Auch wenn nicht alle Anregungen unmittel-
bar berücksichtigt oder Maßnahmen dazu 
gestartet werden können, sind eine Vielzahl 
der Vorschläge in die vorliegende Strategie 
eingefossen. Weitere ausgewählte Themen 
und Impulse werden im Dialog mit den 
Stakeholdern vertieft und bei der Fortschrei-
bung der Open-Data-Strategie iterativ auf 
ihre Umsetzbarkeit geprüft. 

Während der Umsetzung der Open Data-
Strategie wollen wir den Austausch in ver-
schiedenen Formaten aufrechterhalten und 
mit den Stakeholdern der Open-Data-Com-
munity im Dialog bleiben. 

Im folgenden Kapitel erläutern wir unsere 
Ziele für das Jahr 2030. Wir legen dar, auf 
welche positiven gesellschaftlichen Ver-
änderungen wir in den kommenden Jahren 
mithilfe von Open Data hinwirken wollen. 
Wir machen außerdem deutlich, welche 
Handlungsfelder wir dabei für die Landes-
regierung vorrangig sehen. 
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Handlungsfelder 
• Transparenz und Teilhabe an der digitalen 

Gesellschaft 
• Digitale Transformation in Wirtschaft und 

Wissenschaft 
• Chancen für Klima- und Umweltschutz 
• Zukunftsfähigkeit des Staates 

Zudem identifzieren wir vier übergreifende 
Querschnittsthemen. 

Querschnittsthemen 
• Mechanismen zur Bereitstellung von 

Open Data 
• Zentrale Plattform für Open Data 
• Kompetenzaufbau durch ein Kompetenz-

zentrum für Open Data 
• Governance  und Vernetzung im Open- 

Data-Ökosystem 
*

Einführung 

In jedem Handlungsfeld setzen wir dabei 
auf konkrete Maßnahmen und Projekte. 
Voraussetzung dafür, die Ziele in den zen-
tralen Handlungsfeldern zu erreichen, sind 
die vier Querschnittsthemen, die ebenfalls 
durch Maßnahmen konkretisiert werden. 

Diese Maßnahmen sind unser Handlungs-
programm für die kommenden Jahre. Dabei 
sehen wir es als zwingend an, die Open-Da-
ta-Strategie fortlaufend zu überwachen und 
weiterzuentwickeln, um den sich ändernden 
Rahmenbedingungen und technischen Ent-
wicklungen Rechnung tragen zu können. 
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Vision und Mission 

Für unsere gemeinsame Vision nehmen wir das Jahr 2030 in den 
Blick. Es ist das Referenzjahr der Digitalstrategie des Landes Rhein-
land-Pfalz und nah genug, um sich das Leben in diesem Jahr vorstel-
len zu können. Gleichzeitig gibt es uns Raum, unsere Gesellschaft zu 
gestalten und die großen Herausforderungen bei der Nutzung von 
Open Data als wesentlichem Treiber für die digitale Transformation 
mit konkreten Maßnahmen anzugehen. 

Die Open-Data-Strategie fügt sich in die 
übergeordnete Digitalstrategie des Landes 
Rheinland-Pfalz ein. Wir wollen den Daten-
schatz des Landes nutzbar machen, um die 
Ziele der Digitalstrategie zu fördern. Mit of-
fenen Daten werden wir dazu beitragen, für 
die Menschen in Rheinland-Pfalz nachhalti-
gen Wohlstand zu sichern, ökologische und 
soziale Innovationen zu ermöglichen und 
dem Anspruch an eine offene und transpa-
rente Verwaltung gerecht zu werden. 

Um dies zu erreichen, haben wir folgende 
Zielbilder gesetzt: 

Unternehmen, Forschungseinrichtun-
gen sowie Bürgerinnen und Bürger kön-
nen jederzeit und in allen Lebenslagen 
den Datenschatz des Landes einfach 
und schnell auffnden und nutzen. Es ist 
selbstverständlich, dass offene Daten der 
Landesverwaltung in Anwendungen einge-
bunden sind, die Menschen täglich nutzen 
und die ihr Leben erleichtern – ob für Mobi-
lität, Freizeitgestaltung oder politisches und 
gesellschaftliches Engagement. Wenn sie 
offene Daten nutzen wollen, fnden sie alle 
geeigneten Daten aus Rheinland-Pfalz ein-
fach zugänglich über eine nutzerfreundliche 
Suchfunktion auf der zentralen Plattform. 

Nutzende können Open Data aus Rhein-
land-Pfalz standardisiert und maschinen-
lesbar für ihre Zwecke beziehen. 

Die Einbindung in Anwendungen ist in Echt-
zeit möglich. 

Die Verwaltung stellt alle Daten unbe-
arbeitet und maschinenlesbar als Open 
Data bereit, die nicht personenbezogen 
oder aus anderen Gründen schützens-
wert sind. Damit können sie uneinge-
schränkt genutzt werden und stehen hierfür 
in offenen Formaten zur Verfügung. 

Behörden erzeugen offene Daten wei-
testgehend automatisch und als Teil ihrer 
alltäglichen Tätigkeit. Die Datenbestände 
werden maschinenlesbar und weiter ver-
arbeitbar sein, sodass eine manuelle Auf-
bereitung nicht mehr erforderlich ist. Die 
offenen Daten werden von den Anwendun-
gen der Verwaltung automatisiert erzeugt 
und veröffentlicht. Verwaltungsmitarbeiten-
de werden unterstützt, wenn neue Daten-
quellen zur Bereitstellung von Open Data 
erschlossen werden sollen. 

Die Verwaltung in Rheinland-Pfalz arbei-
tet datenbasiert. Sie nutzt offene Daten, 
um ihre Prozesse effzienter zu gestalten 
und schnell fundierte Entscheidungen zu 
treffen. So können in Planungsprozessen 
zum Beispiel aussagekräftige Simulationen 
verwendet werden, die auf offenen Daten 
basieren. Verwaltung und Gesellschaft sind 
resilient , weil Auswirkungen, beispiels* -
weise jene des Klimawandels, präzise 
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Vision und Mission 

prognostiziert werden, sodass proaktiv 
Maßnahmen ergriffen werden können. 

Die Verwaltung ist eng im Open-Data-
Ökosystem integriert. Sie kennt und ver-
steht die Bedarfe der Nutzenden und richtet 
ihre Open-Data-Aktivitäten darauf aus, 
beispielsweise wie und welche Daten bereit-
gestellt werden. 

Sie hilft den Beteiligten dabei, sich zu ver-
netzen und arbeitet insbesondere in den 
Fachgemeinschaften und Clustern eng mit 
den Akteurinnen und Akteuren aus Kommu-
nen, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilge-
sellschaft zusammen. 

Wir können diese Zielbilder nur mit konkreten Maßnahmen und 
Aktivitäten für mehr Open Data erreichen. Die konkreten Maßnah-
men werden entlang der Handlungsfelder und Querschnittsthemen 
defniert. 
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/ Unsere Hand-
lungsfelder 
• Transparenz und Teilhabe an der digitalen Gesellschaft 
• Digitale Transformation in Wirtschaft und Wissenschaft 
• Chancen für Klima- und Umweltschutz 
• Zukunftsfähigkeit des Staates 



 

 

Unsere Handlungsfelder 

Transparenz und Teilhabe an der digitalen Gesellschaft 

Eine aktive Zivilgesellschaft hängt von informierten und engagierten Bürgerinnen und 
Bürgern ab. Mit leicht zugänglichen Datensätzen wollen wir Bürgerinnen und Bürger be-
fähigen, informierte Entscheidungen zu treffen und sich selbstbestimmt am gesellschaft-
lichen Leben zu beteiligen, es mitzugestalten sowie politische Teilhabe auszuüben. Open 
Data wirkt damit als Brücke zwischen Öffentlichkeit und Staat und fördert eine Kultur der 
Transparenz, der Zusammenarbeit und des Vertrauens, die für eine lebendige Demokratie 
entscheidend ist. 

Rheinland-Pfalz hat als erstes Flächenland 
in Deutschland bereits 2016 ein Transpa-
renzgesetz verabschiedet und für die Bereit-
stellung der veröffentlichungspfichtigen 
Tatbestände eine Transparenz-Plattform ge-
schaffen. Schon heute fnden sich dort unter 
anderem politische Beschlüsse, Haushalts-
pläne, Verträge und Verwaltungsvorschrif-
ten. Mit dem Open-Government-Data-Por-
tal Rheinland-Pfalz haben wir überdies ein 
Portal, welches die Suche nach offenen 
Daten aus Rheinland-Pfalz ermöglicht. 

Transparenz-Plattform und Open-Go-
vernment-Data-Portal wurden zur zen-
tralen Transparenz- und Offene-Daten-
Plattform des Landes Rheinland-Pfalz, kurz 
open.rlp, zusammengeführt. Damit wurde 
der Zugang zu offenen Daten und Informa-
tionen aus Rheinland-Pfalz für die Nutzung 
gebündelt und ein zentraler Einstieg ge-
schaffen. Dadurch erreichen wir mehr Sicht-
barkeit für die nach dem Landestranspa-
renzgesetz veröffentlichten Informationen. 
Diese sind in der neuen zentralen Plattform 
eigenständig erhalten geblieben und her-
ausgehoben dargestellt. So unterstreichen 
wir nicht nur die besondere rechtliche 
Stellung, sondern auch die Bedeutung der 
zugrundeliegenden Prinzipien transparenten 
Regierungs- und Verwaltungshandelns im 
Sinne des Open-Government-Gedankens. 

Darüber hinaus wollen wir Informationen, die 
nach dem Landestransparenzgesetz veröf-
fentlicht werden, besser nutzbar machen.  
Hierfür werden wir prüfen, welche der Informa-
tionen sich für eine maschinenlesbare Weiter-
verarbeitung eignen. Damit sollen künftig nicht 
nur einzelne Dokumente genutzt, sondern 
auch weitere Erkenntnisse aus bereits existie-
renden Informationen gewonnen werden. 

Mit offenen Daten wollen wir einen faktenba-
sierten Dialog über gesellschaftliche Her-
ausforderungen ermöglichen. Dazu gehören 
Themen wie häusliche Gewalt oder Ungleich-
gewichte (zum Beispiel Gender Data Gap ). 

Zusätzlich wollen wir über die im Landes-
transparenzgesetz geregelten Tatbestände 
hinaus gemeinsam mit der Zivilgesellschaft 
Daten und Informationen identifzieren, die für 
Transparenz und Teilhabe entscheidend sind. 
Wir wollen prüfen, wie diese möglichst ohne 
zusätzlichen Aufwand gut nutzbar und effzient 
bereitgestellt werden können. 

*
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Digitale Transformation in Wirtschaft und Wissenschaft 

Daten besitzen ein enormes Potential für Wirtschaft und Wissenschaft in Rheinland-Pfalz. 
Für Unternehmen haben sich Daten als entscheidender Treiber von Innovation und Wachs-
tum herauskristallisiert. Für Forschungseinrichtungen und Hochschulen ist der Zugang zu 
Daten von besonderer Bedeutung – aktuelle Forschungsfragen können zunehmend ohne 
entsprechende Datengrundlagen kaum beantwortet werden. Durch offene Datensätze in 
verschiedenen Sektoren wie Gesundheitswesen, Mobilität, digitaler Wirtschaft und Land-
wirtschaft strebt Rheinland-Pfalz an, Forschung zu fördern, unternehmerische Aktivitäten 
anzuregen, Investitionen anzuziehen und die Entwicklung neuer Produkte und Dienst-
leistungen anzustoßen. Das Potenzial der Daten zu erschließen, wird die Dynamik von 
Wirtschaft und Wissenschaft stärken und Rheinland-Pfalz als wettbewerbsfähigen Ort für 
Innovation in Europa positionieren. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde im Jahr 2019 der so-
genannte Rat zur Gestaltung und Begleitung des Strukturwandels (Transformationsrat) 
ins Leben gerufen. Daran beteiligt waren die rheinland-pfälzische Landesregierung und die 
Partner aus Gewerkschaften und Kammern, die Landesvereinigung Unternehmerverbände 
Rheinland-Pfalz und die Regionaldirektion Rheinland-Pfalz-Saarland der Bundesagentur für 
Arbeit. Im Transformationsrat werden die Kräfte gebündelt, um Unternehmen und Beschäf-
tigte bei der Transformation zu unterstützen. 
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Damit Daten der öffentlichen Hand von 
Unternehmen, Wissenschaftseinrichtungen, 
Zivilgesellschaft und Verwaltung für For-
schung, Innovation und Wachstum ver-
wendet werden können, sind eine Reihe von 
Voraussetzungen zu beachten. So können 
Daten von Unternehmen, der Wissenschaft 
oder von Privatpersonen (Zivilgesellschaft) 
nur mit deren Zustimmung und für den 
jeweiligen Zweck durch die Verwaltung ver-
öffentlicht beziehungsweise bereitgestellt 
werden. Diese Daten müssen nicht nur in 
hoher Qualität, sondern auch dauerhaft 
verlässlich und aktuell bereitgestellt wer-
den, damit nachhaltige Geschäftsmodelle 
ermöglicht werden und Forschung auf dem 
FAIR-Prinzip  aufsetzen kann. Zudem müs* -
sen die Daten für skalierbare Anwendungen 
landesweit standardisiert und umfassend 
verfügbar sein. Darüber hinaus sind Daten 
abhängig von ihrem Inhalt und ihrer Struk-
tur unterschiedlich gut und vielfältig für 
Anwendungen nutzbar. Wir nehmen diese 
Anforderungen ernst und wollen ihnen 
Rechnung tragen. Dafür wollen wir Mecha-
nismen etablieren, aber auch unmittelbar 
konkrete Maßnahmen ergreifen. 

Wir wollen besonders hochwertige Daten 
mit Priorität als Open Data bereitstellen. 
In diesem Kontext haben wir parallel zum 
Strategieentwicklungsprozess die Um-
setzung der Durchführungsverordnung der 
Europäischen Union (EU) zu den High-Va-
lue-Datasets (HVD) vorangetrieben und ers-
te Erfahrungen damit gewonnen. Neben der 
Erfüllung gesetzlicher Vorgaben wollen wir 
Daten identifzieren und die Bereitstellung 
anregen, sofern es konkrete Bedarfe gibt, die 
von Nutzenden als vielversprechend erach-
tet werden. Wir wollen Mechanismen schaf-
fen, um solche Daten gemeinsam mit der 
Open-Data-Community zu identifzieren. 
Dabei entstehen niedrigschwellige Möglich-
keiten, konkrete Bedarfe hinsichtlich offener 

Daten an eine zentrale Stelle zu melden, die 
die weiteren Schritte koordiniert. 

Wir werden überprüfen, ob es noch sachge-
mäß ist, Daten kostenpfichtig anzubieten 
oder ob sie als Open Data mehr Nutzen für 
Wirtschaft und Wissenschaft bringen. Durch 
diese nachfrageorientierte Bereitstellung 
schonen wir die Ressourcen der Verwaltung, 
unterstützen zielgerichtet die Open-Data-
Community und tragen zu einer effektiven 
Nutzung der bereitgestellten offenen Daten 
bei. Hierbei werden wir auch kommunale 
Vertreterinnen und Vertreter einbinden, 
da die Datenhoheit in vielen Fällen bei den 
Kommunen liegt. 

Die Mehrwerte von Open Data entstehen 
insbesondere, wenn Datenbereitstellende 
und Datennutzende dauerhaft eng zusam-
menarbeiten, um die gegenseitigen Anfor-
derungen zu verstehen und ihnen möglichst 
gut zu entsprechen. Hierfür wollen wir die 
enge und nachhaltige Zusammenarbeit 
in den Clustern der Fachgemeinschaften 
fortführen. Wir wollen prüfen, welche Be-
darfe und Möglichkeiten für weitere Cluster 
es aufgrund der spezifschen Wirtschafts-
struktur in Rheinland-Pfalz gibt. Wir wollen 
zudem die Wirtschaft und Wissenschaft 
noch stärker vernetzen, um Synergieeffekte 
zwischen Forschenden und Innovatoren zu 
steigern. 

Mit den Unternehmen transformiert die 
Digitalisierung  auch die Arbeitswelt *
und Open Data birgt das Potenzial, die-
sen Prozess positiv zu unterstützen. Dafür 
relevant sind beispielsweise Daten zur 
demografschen Entwicklung, zu bestehen-
den Qualifkationen sowie Aus-, Fort- und 
Weiterbildungsangeboten und zur Gehalts-
entwicklung. Mit möglichst geschlechter-
sensibel aufbereiteten offenen Daten wollen 
wir beispielsweise Initiativen sowie Ent-
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scheidungsträgerinnen und Entscheidungs-
träger unterstützen, den Gender Data Gap 
zu schließen und so die Gleichstellung von 
Frauen und Männern voranzubringen. 

Für den wissenschaftlichen Erkenntnisge-
winn und exzellente Forschungsvorhaben an 
Forschungseinrichtungen und Hochschulen 
ist der Zugang zu Daten von herausra-
gender Bedeutung. Wir wollen den Zugang 
der Wissenschaft zu forschungsrelevanten 

Unsere Handlungsfelder 

Daten sichern und weiterentwickeln. In 
diesem Sinne verfolgen wir das Vorhaben 
zum Forschungsdatengesetz. Dieses soll 
gesetzliche Datenzugangsbedarfe der Wis-
senschaft im Interesse des Gemeinwohls auf 
Bundesebene verankern. Denn die Zusam-
menarbeit der Forschenden in Forschungs-
datennetzwerken sorgt dafür, Wissen 
zugunsten von Erkenntnisfortschritten zu 
teilen. Das wollen wir weiter unterstützen. 
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Chancen für Klima- und Umweltschutz 

Die Bereitstellung von offenen Daten kann wesentlich dazu beitragen, das Bewusstsein für 
den Klimawandel zu schärfen und Lösungen für den Umweltschutz und die Bewältigung 
des Klimawandels zu entwickeln. Daten zu beispielsweise Treibhausgasemissionen, Ener-
gieverbrauch oder Mobilität sind hierfür entscheidend: sowohl für Bürgerinnen und Bürger 
als auch für Unternehmen und Wissenschaft. Wir wollen die für Umwelt- und Klimaschutz 
relevanten Daten noch umfassender bereitstellen und uns insbesondere für die Bekanntheit 
und Nutzung der Daten einsetzen. 

Open Data birgt großes Potenzial, um die 
natürlichen Ressourcen nachhaltig zu ent-
wickeln und zu schonen. Bereits heute stellt 
das Land Rheinland-Pfalz in großem Um-
fang Daten bereit, die hierfür enorm wichtig 
sind. Aktuell sind diese Daten noch aus-
schließlich in Fachportalen verfügbar. 
Wir wollen die für Klima- und Umwelt-
schutz besonders relevanten Daten auf 
der Transparenz- und Offene-Daten-
Plattform des Landes Rheinland-Pfalz 
auffndbar machen und hierfür die ent-
sprechenden Zuliefersysteme anbinden. 

Ein wichtiger Anspruch der Nutzenden an 
offene Daten ist zudem die Kombinier-
barkeit verschiedener Daten aus unter-
schiedlichen Quellen. Deshalb wollen wir 

die enge Zusammenarbeit durch Vernetzung 
insbesondere unter denjenigen Behörden 
anregen, die über einschlägige Daten verfü-
gen und diese bereitstellen. Damit kann die 
Kombinierbarkeit dieser Daten künftig noch 
besser sichergestellt werden. 

Konkrete Anwendungen auf Basis offener 
Daten für Klima- und Umweltschutz sol-
len weiter vorangetrieben werden und die 
bereits bestehenden Anwendungen sicht-
barer machen. Dadurch sollen die positiven 
Effekte für Klima- und Umweltschutz durch 
selbstbestimmt angepasstes Handeln, 
unter anderem beim Energieverbrauch, der 
Mobilität und bei der Entsorgung, verstärkt 
werden. 
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 Ein konkretes Anwendungsgebiet, in dem 
offene Daten lokal für mehr Klima- und 
Umweltschutz sorgen und die Lebensquali-
tät der Menschen verbessern können, sind 
Smart Cities und Smart Regions . Smart 
Cities beziehungsweise Smart Regions sind 
lokale Anwendungsbeispiele für sichere 
Daten-Ökosysteme, welche die Lebensqua

*

-
lität ihrer Bewohnerinnen und Bewohner 
verbessern möchten. Datenräume  sind 
in der Regel geschlossene Infrastrukturen, 
in denen Daten sicher, vertrauensvoll und 
datenschutzkonform ausgetauscht werden. 
Dabei behalten die Mitglieder eines Daten

*

-
raumes die Kontrolle über die Fremdnut-
zung ihrer Daten. 

Smart-City-Datenplattformen werden 
eingesetzt, um unterschiedliche technische 
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Systeme intelligent zu vernetzen, Daten 
sicher und rechtskonform auszutauschen 
und diese Daten übergreifend zu nutzen. Kli-
ma- und Umweltschutz können davon be-
sonders proftieren: Sensordaten von Park-
räumen, Daten zur Auslastung öffentlicher 
Verkehrsmittel, Messdaten der Luftqualität 
und Daten aus weiteren Quellen können so 
beispielsweise kombiniert werden, um Mo-
bilität effzienter zu planen und zu steuern. 
In Rheinland-Pfalz schließen wir uns den 
nationalen und europäischen Vorarbeiten 
zum Aufbau interoperabler  Datenräume 
in einem sicheren Daten-Ökosystem an. 
Dabei behalten wir konsequent im Blick, 
welche der Daten sich gleichzeitig für eine 
Bereitstellung als Open Data eignen und 
widmen Daten für den Klima- und Umwelt

*

-
schutz besondere Aufmerksamkeit. 
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Zukunftsfähigkeit des Staates 

Der zukunftsfähige Staat stützt sich auf eine Verwaltung, die effzient und kooperativ arbei-
tet und auf Grundlage von Daten vorausschauend und evidenzbasiert agiert. Offene Daten 
bilden eine Säule für eine solche Verwaltung, denn sie erleichtern den Datenaustausch, för-
dern eine hohe Datenqualität und fordern eine vertiefte Auseinandersetzung mit der Daten-
Governance. Wir beabsichtigen, verfügbare Daten hinsichtlich ihres Nutzens für eine daten-
basierte Steuerung zu prüfen und diese prioritär für alle zugänglich und nutzbar zu machen. 
Zudem möchten wir die umfassende Integration von Open Data in die Verwaltungspraxis 
als Chance nutzen, die bestehende Daten-Governance zu verbessern. 

Die Digitalstrategie unterstreicht die Be-
deutung von Daten für eine daten- und 
evidenzbasierte Steuerung – das heißt für 
strategisches und vorausschauendes 
Handeln sowie kontinuierliches Verfol-
gen und Verbessern von Entscheidungen. 
Daten bilden zudem die Grundlage für die 
Automatisierung von Prozessen und die 
Entwicklung nützlicher, insbesondere auf 
Künstlicher Intelligenz (KI)  basierender An* -
wendungen. Für eine datenbasierte Steue-
rung benötigen Verwaltungsmitarbeitende 
auch abteilungs- oder ressortübergreifend 
einfachen Zugang zu Daten. Open Data 
umfasst Verwaltungsdaten, die für alle 
offen zugänglich und frei verwendbar sind, 
einschließlich der Verwaltung selbst. Dies 
erleichtert den verwaltungsinternen Daten-
austausch und damit die Zusammenarbeit. 
Wir werden den Bedarf an steuerungsrele-
vanten Verwaltungsdaten ermitteln, welche 
offen bereitgestellt werden sollen. 

Im Bereich der Gesundheitsversorgung 
und des Hochwasserschutzes gibt es eta-
blierte Ansätze, um mit Daten die Steue-
rungsfähigkeit und Entscheidungskompe-
tenz der Landesregierung zu erhöhen. Diese 
können als Referenz dienen. Für zuverlässige 
Datenanalysen ist zudem eine hohe Daten-
qualität entscheidend. Durch die Daten-
aufbereitung zur eigenen Nutzung steigt die 
Datenqualität und damit die Eignung zur 

Veröffentlichung für Dritte. Mit geringem 
zusätzlichem Aufwand kann so der für eige-
ne Zwecke aufbereitete Datensatz als Open 
Data bereitgestellt werden. 

Um Open Data weitreichend zu etablieren, 
muss die aktuelle Governance zur Daten-
nutzung und -bereitstellung überprüft 
werden. Anforderungen an die Nutzbarkeit 
von Daten für die Analyse durch und das 
Trainieren von KI-Systemen müssen von 
Anfang an mitgedacht werden. Wichtige 
Aspekte sind dabei die maschinelle Lesbar-
keit, Datenqualität und die automatisier-
te Bereitstellung. 

Die Digitalstrategie hat das Ziel formuliert, 
eine fächendeckende, leistungsfähige und 
verlässliche Dateninfrastruktur aufzubauen, 
um Verwaltungsdaten erfassen, verarbeiten 
und analysieren zu können. Mitarbeitende 
sollen dabei aktiv einbezogen werden. Dies 
soll ihre Kompetenzen und Qualifkationen 
für die Datenarbeit und einen möglichen 
Einsatz von KI fördern und das Bewusstsein 
für die damit verbundenen Chancen stärken. 
Bei der Entwicklung der Dateninfrastruk-
tur und der Förderung der Mitarbeitenden 
steht die Veröffentlichung als Open Data im 
Fokus. Es werden klare Verantwortlichkei-
ten und Prozesse bei der Bereitstellung und 
Beratung zu Open Data in Rheinland-Pfalz 
defniert. 
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Unsere Querschnittsthemen 

Mechanismen zur Bereitstellung von Open Data 

Wir wollen, dass Open Data von hoher Qualität künftig der Normalfall für Rheinland-Pfalz 
ist (Open-by-Default ) und als Nebenprodukt des Verwaltungshandelns weitgehend auto* -
matisch erzeugt wird (Open-by-Design ). Hierfür werden wir mit einem Open-Data-Gesetz 
festlegen, dass unbearbeitete maschinenlesbare Daten des Landes in standardisierter Quali

*
-

tät und Form bereitgestellt werden – soweit diese nicht personenbezogen oder aus anderen 
Gründen schützenswert sind. Zudem sollten informationstechnische (IT) Systeme der Ver-
waltung ertüchtigt werden, künftig regelbasiert und automatisch offene Daten zu erzeugen. 
Hierzu werden Empfehlungen erarbeitet, welche diese technische Anforderung spezifzieren. 
Mit hoher Priorität wollen wir besonders nützliche Daten bereitstellen und dabei gezielt 
auf die Bedürfnisse der Nutzenden achten. Unser Ziel ist es, in Rheinland-Pfalz qualitativ 
hochwertige, ideal nutzbare und potenzialträchtige Daten bereitzustellen, die Nutzende für 
Anwendungen benötigen. 

Die Daten der rheinland-pfälzischen 
Verwaltung sollen nach dem Open-by-
Default-Prinzip verfügbar sein: standard-
mäßig in hoher Qualität, intuitiv auffndbar, 
frei zugänglich, weiterverwendbar und auto-
matisch verknüpfbar – soweit sie nicht per-
sonenbezogen oder aus anderen Gründen 
schützenswert sind. Die Daten werden unter 
offenen Lizenzen und offenen Formaten ver-
öffentlicht, sodass sie maschinenlesbar und 
nachnutzbar sind. Zudem wollen wir darauf 
hinwirken, dass Metadaten in hoher Quali-

tät erstellt werden und die Daten sofern 
möglich im Sinne des Linked-Open-
Data -Prinzips automatisch verknüpfbar 
sind. Dabei sollen etablierte Standards be

*
-

rücksichtigt werden. Hierfür werden rechtli-
che Regelungen getroffen, die den Behörden 
Orientierung und Sicherheit geben. 

Die Bereitstellung von Open Data durch 
die Behörden soll ohne zusätzliche Belas-
tungen der Mitarbeitenden erfolgen. Ziel 
ist deshalb, bereitzustellende offene Daten 
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nach dem sogenannten Open-by-Design-
Prinzip regelbasiert und automatisiert zu 
erzeugen und publizieren. Um das zu er-
reichen, ist die Bereitstellung von offenen 
Daten idealerweise in Verwaltungsprozessen 
integriert, sofern es sich nicht um sensible 
Daten handelt, welche beispielsweise dem 
Persönlichkeitsschutz oder der Geheimhal-
tung unterliegen. Um die Weichen hierfür 
zu stellen, müssen die Anforderungen an die 
Bereitstellung von offenen Daten bereits 
bei Neubeschaffungen oder Änderungen 
von Software-Lösungen, unter anderem für 
Fachverfahren, berücksichtigt werden. 

Der Mehrwert von Open Data entsteht 
letztendlich, wenn diese auch tatsächlich 
verwendet werden. Deshalb wollen wir 
besondere Anstrengungen unternehmen, 
um die Bereitstellung von Daten zu er-

möglichen, die nachgefragt werden. Diese 
Daten sollen kurzfristig und unter Berück-
sichtigung der Anforderungen der Daten-
nutzenden verfügbar sein. Mithilfe von 
semantischer Suche und Expertensuche soll 
ermöglicht werden, besonders vielverspre-
chende Datensätze schneller aufzufnden. 

Aussichtsreiche Daten liegen bei verschiede-
nen öffentlichen Stellen in Rheinland-Pfalz. 
Die Open-Data-Planungen der Landesregie-
rung beziehen deshalb nicht nur die Landes-
verwaltung, sondern ganz bewusst auch die 
Kommunen und die öffentlichen Unterneh-
men der Daseinsvorsorge mit ein. Letztere 
verfügen gerade in den Bereichen Mobilität 
und Energie über vielversprechende Daten, 
welche ebenfalls zugänglich gemacht wer-
den sollen. 
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Zentrale Plattform für Open Data 

Wir wollen den Zugang zu Open Data in Rheinland-Pfalz vereinfachen. Dazu haben wir 
eine zentrale Plattform geschaffen, auf der wir das Open-Government-Data-Portal und die 
Landestransparenz-Plattform mit ihren angebundenen Zuliefersystemen zusammengeführt 
haben: die Transparenz- und Offene-Daten-Plattform des Landes Rheinland-Pfalz. Damit 
sind schon heute alle dezentral in verschiedenen fachlichen und regionalen Open-Data-
Portalen bereitgestellten Daten sowie Informationen nach dem Landestransparenzgesetz 
zentral auffndbar. Perspektivisch werden wir diese Plattform bedarfsgerecht ausbauen. 
Dazu prüfen wir, welche Angebote und Funktionen die Plattform für die unterschiedlichen 
Beteiligten im Open-Data-Ökosystem sinnvoll ergänzen. 

Auch Kommunen sollen künftig ihre offenen 
Verwaltungsdaten über diese neue Platt-
form zugänglich machen können. Diese ist, 
wie schon das Open-Government-Data-
Portal Rheinland-Pfalz, auch an das Meta-
datenportal GovData angebunden. So sind 
die offenen Daten aus Rheinland-Pfalz auf 
dem Datenportal für Deutschland und 
auch auf dem europäischen Datenportal 
mit großer Reichweite auffndbar. 

Rheinland-Pfalz als Land mit engen natio-
nalen wie internationalen Verfechtungen 
sieht sich als Teil eines entsprechend dimen-
sionierten Datenraumes. Die Kooperation 
und Koordination innerhalb Deutschlands 
und in Europa ist uns besonders wichtig. Wo 
immer möglich werden sich die Daten aus 
Rheinland-Pfalz in die nationalen und inter-
nationalen Plattformen einfügen. Zu deren 
Entwicklung wollen wir fachlich, technisch 
und organisatorisch beitragen. 

Perspektivisch wollen wir die Transparenz- 
und Offene-Daten-Plattform bedarfs-
gerecht ausbauen. Hierfür prüfen wir, um 
welche Angebote sie für die unterschiedli-
chen Beteiligten im Open-Data-Ökosystem 
erweitert werden kann. 

Offene Daten werden schon heute für eine 
Vielzahl von Anwendungen verwendet, die 
aber noch wenig bekannt sind. Wir wollen 
die bestehenden und künftigen Anwen-
dungen auf Basis von Open Data durch 
die zentrale Plattform sichtbarer machen, 
sowohl als Inspiration für andere Nutzende 
als auch als Legitimation. Hierfür prüfen 
wir die Etablierung eines Showrooms, um 
dort beispielhafte Anwendungen vorzustel-
len. Zudem wollen wir gemeinsam mit der 
Open-Data-Community erarbeiten, ob und 
welche Informationsformate auf der Platt-
form benötigt werden. 

Die Plattform soll auch zum Eingangska-
nal für zentrale Anfragen nach Daten und 
Informationen ausgebaut werden. Dafür 
werden die Behörden in Rheinland-Pfalz und 
die Open-Data-Community außerhalb der 
Verwaltung einbezogen. 
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Kompetenzaufbau durch Kompetenzzentrum für Open Data 

Open Data bringt für die Verwaltung einen Kulturwandel und einen umfassenden Verände-
rungsprozess mit sich. Wir erkennen den Wert von Open Data an und fördern eine Kultur 
der Transparenz und Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung, aber auch mit Akteurinnen 
und Akteuren außerhalb der Verwaltung in Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft. 
Hierbei wollen wir die Behörden zentral unterstützen, die Kompetenzen der Mitarbeitenden 
bezüglich offener Daten weiter auszubauen. Gleichzeitig wollen wir für Stakeholder außer-
halb der Verwaltung zur Verfügung stehen. Zu diesem Zweck richten wir ein Kompetenzzen-
trum für Open Data ein. 

Künftig wollen wir Verwaltungsmitarbei-
tende bei der Bereitstellung offener Daten 
noch stärker unterstützen und ihre Daten-
kompetenz  steigern. Hierfür werden wir 
ein Kompetenzzentrum für Open Data 
einrichten. Zu dessen Aufgaben gehört es 
unter anderem, Behörden über Open Data 
zu informieren sowie Dokumente und 
Unterlagen (zum Beispiel Handreichungen, 
Leitfäden, Vorgehensmodelle oder Check

*

-
listen) anzubieten und den Austausch unter 
den Datenbereitstellenden zu fördern. Auch 
individuelle Beratung soll es geben. 

Behörden gehören selbst zu den aktivsten 
Datennutzenden. Die rheinland-pfälzische 
Verwaltung soll sich zu einer stark daten-
getriebenen Verwaltung entwickeln. Dafür 
wird das Kompetenzzentrum für Open Data 
gezielt Behörden in Rheinland-Pfalz bei der 
Entwicklung von Prozessen unterstützen, 
sodass die Aufgaben mithilfe von Open-
Data-Anwendungen effzienter und wirksa-
mer erbracht werden und Bürgerinnen und 
Bürger noch transparenter über die Arbeit 
der Behörden informiert werden können. 
Das Kompetenzzentrum für Open Data soll 
beratend unterstützen und Erfolgsbeispiele 
innerhalb der Verwaltung bekannt machen. 

Mit einem offenen Ohr und als helfende 
Hand wollen wir das Kompetenzzentrum für 
Open Data positionieren. Es soll als An-
laufstelle für Datennutzende dienen. Bei 
Fragen zur Verwendung von bereitgestellten 
Datensätzen soll es unterstützen und bei 
Bedarf den Kontakt zu den datenbereitstel-
lenden Behörden herstellen. 

Die Entwicklung von KI-Anwendungen 
macht seit einiger Zeit rasante Fortschritte. 
Je größer die Datenbasis mit der die KI ler-
nen kann, desto besser die Ergebnisse. Darü-
ber hinaus kann die Auswertung von offenen 
Daten durch KI effzienter werden. Open 
Data kann in diesem Kontext ein „Game 
Changer“ sein. Wir wollen gemeinsam mit 
Stakeholdern in Rheinland-Pfalz erproben, 
wie KI genutzt werden kann. Zum einen, um 
die Potenziale und Mehrwerte von Open 
Data zu erkennen. Und zum anderen, um 
KI-Anwendungen auf Basis von Open Data 
zu entwickeln. Diese Entwick-lung soll das 
Kompetenzzentrum für Open Data durch 
entsprechende Beratungs- und Informa-
tionsangebote fördern. 
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Unsere Querschnittsthemen 

Governance und Vernetzung im Open-Data-Ökosystem 

Der Mehrwert von Open Data entsteht bei der Nutzung. Dafür ist ein erfolgreiches Zusam-
menspiel von Datenbereitstellenden und Datennutzenden im Rahmen einer schlanken Go-
vernance entscheidend. Durch die Zusammenarbeit mit allen Akteurinnen und Akteuren im 
rheinland-pfälzischen Open-Data-Ökosystem wollen wir das Verständnis der gegenseitigen 
Anforderungen erhöhen und die Rahmenbedingungen für innovative Anwendungen ver-
bessern, die auf Open Data basieren. Durch die enge Vernetzung wollen wir einen schnellen, 
direkten und effzienten Austausch ermöglichen, sodass bessere Entscheidungen getroffen 
werden und Ressourcen effzienter genutzt werden können. Von der engen Zusammenar-
beit mit Akteurinnen und Akteuren aus verschiedenen Bereichen versprechen wir uns einen 
kontinuierlichen Wissenstransfer und Lernprozess. 

Unser Ziel ist es, durch eine schlanke 
Governance und unterstützende Maßnah-
men einen Kulturwandel hin zu einer noch 
offeneren Verwaltung herbeizuführen. 

Die Governance soll die verwaltungsüber-
greifende Zusammenarbeit stärken. Hier-
zu wollen wir die datenintensiven Behörden, 
die über große Datenmengen verfügen und 
bereits offene Daten bereitstellen, enger 
miteinander vernetzen. 

Darüber hinaus soll die Zusammenarbeit 
und Vernetzung mit Akteurinnen und 
Akteuren aus Unternehmen, Verwaltung, 
Wissenschaft und Zivilgesellschaft etabliert 
werden. Dabei behalten wir im Blick, dass 
Rheinland-Pfalz kein monozentrisches Land 
ist, sondern über mehrere Forschungs- und 
Wirtschaftsstandorte verfügt, die miteinan-
der vernetzt sind. Dementsprechend muss 
die Open-Data-Governance die verschiede-
nen Standorte, Spezialkompetenzen, lokalen 
Beteiligten und fachlichen Themenschwer-
punkte berücksichtigen. 

Als Landesregierung wollen wir uns noch 
enger mit der Open-Data-Community 
vernetzen, um die Anforderungen der 
Stakeholder genauer zu verstehen. Damit 
sollen Daten nutzerfreundlich bereitgestellt 
werden. 

Stakeholder in der Community sind neben 
Datenbereitstellenden und Datennutzen-
den auch privat- und gemeinwirtschaftliche 
Organisationen sowie Forschungsdaten-
portale. Auf der neuen Plattform soll ein 
virtueller Raum für die Community ent-
stehen, um dort den Austausch zwischen 
Datenbereitstellenden und Datennutzenden 
zu ermöglichen. Durch den Austausch in der 
Open-Data-Community wollen wir er-
reichen, dass Open Data in Rheinland-Pfalz 
noch intensiver genutzt wird. 

Die Governance bildet die Basis für die 
effziente und effektive und damit erfolg-
reiche Umsetzung der Vorhaben in den 
Handlungsfeldern und in den Querschnitts-
themen. 
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Umsetzung und Weiterentwicklung 

Umsetzung und Weiterentwicklung 

Um unsere inhaltlichen Schwerpunkte umzusetzen und unsere Strategie an sich verändern-
de Gegebenheiten anzupassen, werden wir ein Monitoring  aufsetzen und die Strategie *
ständig weiterentwickeln. 

Umsetzung 
Im Rahmen der Digitalstrategie wurde auf 
der Strategieebene der Lenkungskreis 
Digitales mit den Staatssekretärinnen und 
Staatssekretären geschaffen. Dieser trifft 
ressortübergreifend, richtungsweisende 
strategische Entscheidungen, um die digita-
le Transformation der Landesverwaltung im 
Gleichschritt aller Ressorts voranzutreiben. 
Gleichzeitig stellt er die Zusammenarbeit 
von Bund, Land und Kommunen bei Open 
Data sicher. Er wird regelmäßig über den 
Fortschritt bei der Umsetzung der Open-
Data-Strategie informiert. 

Um den Umsetzungsfortschritt der Open-
Data-Strategie messbar, transparent und 
damit steuerbar zu machen, etablieren wir 
ein ressortübergreifendes Monitoring der 
Open-Data-Vorhaben. Im Strategieprozess 
haben wir diesen Mechanismus bereits bei 
der Umsetzung der EU-Durchführungs-
verordnung zu den sogenannten High-Va-
lue-Datasets erprobt. Zudem werden wir 
geeignete Metriken entwickeln, mit denen 
sich der Fortschritt hinsichtlich Open Data 
in Rheinland-Pfalz aussagekräftig messen 
lässt. 

Weiterentwicklung 
Die Open-Data-Strategie gleichen wir be-
ständig mit äußeren und inneren Rahmen-
bedingungen ab und passen sie im Bedarfs-
fall an. Die Geschwindigkeit technologischer 
Entwicklungen gerade bei datengetriebenen 
Anwendungen ist hoch, sodass die stetige, 

systematische und fexible Weiterentwick-
lung der Open-Data-Strategie notwen-
dig sein wird. Das Ministerium für Arbeit, 
Soziales, Transformation und Digitalisierung 
koordiniert diesen Prozess federführend. 

Unser Vorgehen zur Weiterentwicklung 
umfasst einen wiederkehrenden Zyklus von 
zwei Phasen und ist an die Digitalstrategie 
angelehnt: 

• eine Strategieweiterentwicklungsphase 
• eine Umsetzungsphase. 

Die erste Strategieentwicklungsphase wird 
mit dem Beschluss unserer Open-Data-
Strategie durch den Ministerrat abge-
schlossen. Wir haben Ziele für die nächsten 
Jahre formuliert, sie mit Maßnahmen und 
Projekten hinterlegt und handlungsfeld-
übergreifend aufeinander abgestimmt. In 
der Umsetzungsphase werden die Ziele 
zeitlich angeordnet und die Projekte fach-
verantwortlich in den Ressorts und teils 
ressortübergreifend umgesetzt. Wir stim-
men uns regelmäßig in Austauschformaten 
ab, vernetzen so die Ansprechpersonen noch 
enger und führen regelmäßige Bestandsauf-
nahmen durch, um den Fortschritt unserer 
Aktivitäten zu überprüfen. 

Nach Ende jeder Umsetzungsphase beginnt 
die nächste Phase der Strategieweiter-
entwicklung auf Grundlage der aktuellen 
Bestandsaufnahme. 
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Glossar 

Glossar 

Das Glossar umfasst zentrale Begriffe aus dem Bereich Open Data und Digitalisierung, die 
die Grundlage für ein gemeinsames Verständnis unserer Open-Data-Strategie bilden. 

Datenkompetenz (Data Literacy): Fähig-
keit, Daten kritisch zu bewerten, ihre Zu-
verlässigkeit zu beurteilen und fundierte 
Entscheidungen auf ihrer Basis zu treffen. 

Daten-Ökosysteme: Zusammenspiel von 
verschiedenen Akteuren, Ressourcen und 
Technologien, die an der Erzeugung, Erfas-
sung, Speicherung, Analyse und Nutzung 
von Daten beteiligt sind. 

Datenraum (Europäischer Datenraum): 
Teil eines Daten-Ökosystems für die siche-
re und reibungslose Datenbereitstellung 
und -nutzung. Der Europäische Datenraum 
zielt auf den Aufbau eines Binnenmarkts 
für Daten ab, um Innovation, Wirtschafts-
wachstum und die Umsetzung datenba-
sierter Lösungen auf europäischer Ebene zu 
fördern. 

Die Transparenz- und Offene-Daten-
Plattform des Landes Rheinland-Pfalz, 
kurz open.rlp: Plattform, welche die Trans-
parenz-Plattform und das Open-Govern-
ment-Data-Portal zusammenführt. 

Digitale Transformation: Prozess, bei dem 
Gesellschaften digitale Technologien in ihre 
Geschäftsmodelle und Prozesse integrieren, 
um Innovation, Effektivität und Effzienz zu 
fördern. 

Digitalisierung: Prozess der Umwandlung 
analoger Informationen, Prozesse oder Sys-
teme in digitale Formate oder Integration 
digitaler Technologien. 

FAIR-Prinzip: Das Akronym FAIR steht für 
Findable (Auffndbar), Accessible (Zugäng-
lich), Interoperable (Interoperabel) und 
Reusable (Wiederverwendbar). 

Gender Data Gap: Unzureichende Daten-
erfassung und -analyse in Bezug auf das 
Geschlecht, die die Identifkation von ge-
schlechtsspezifschen Unterschieden – in der 
Regel zuungunsten von Frauen – erschwert 
(zum Beispiel in der Medizin, bei der Pro-
duktgestaltung oder bei der Gestaltung des 
öffentlichen Raumes). 

Governance: Gesamtheit von Regeln und 
Mechanismen zur Steuerung, Überwachung 
und Entscheidungsfndung, um Verantwort-
lichkeit, Transparenz und effektive Entschei-
dungsprozesse sicherzustellen. 

Interoperabilität: Fähigkeit verschiedener 
Systeme und Geräte, nahtlos miteinander 
zu kommunizieren, Informationen auszutau-
schen und zusammenzuarbeiten. 

Künstliche Intelligenz (KI): Teilgebiet der 
Informatik und Überbegriff für Anwen-
dungen, bei denen Maschinen menschen-
ähnliche Intelligenzleistungen erbringen. 
Darunter fallen unter anderem Algorithmen 
des regelbasierten Lernens, das maschinelle 
Lernen (Machine Learning) und das Ver-
arbeiten natürlicher Sprache (Natural Lan-
guage Processing). Die Grundidee besteht 
darin, durch Maschinen eine Annäherung 
an wichtige Funktionen des menschlichen 
Gehirns zu schaffen. Diese betreffen das 
Lernen, Urteilen und Problemlösen. 
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Linked Open Data: Linked Open Data be-
schreibt offene Daten, welche über eindeu-
tige Identifkationsschlüssel verfügen und 
über Standardinternetprotokolle abgerufen 
werden können (gemäß 5-Sterne Open-
Data-Modell von Sir Tim Berners-Lee). 

Mobilitätsdaten: Informationen aus 
verschiedenen Quellen des Mobilitäts-
sektors, die Einblicke in das vorhandene 
Mobilitätsangebot und das Verhalten, die 
Bewegungsmuster und die Nutzung von 
Verkehrsmitteln liefern, um beispielsweise 
Verkehrsplanung, Verkehrssicherheit oder 
individuelle Reiseentscheidungen zu ver-
bessern. 

Monitoring: Kontinuierliche Überwachung 
eines Systems, Prozesses oder Zustands, 
um relevante Daten oder Informationen 
zu sammeln und mögliche Veränderungen, 
Fehler oder Abweichungen zu erkennen. 

Open-by-Default: Das Open-by-Default-
Prinzip besagt, dass Daten standardmäßig 
als Open Data bereitgestellt werden sollen, 
sofern diese nicht personenbezogen oder 
aus anderen Gründen schützenswert sind. 

Open-by-Design: Das Open-by-Design-
Prinzip bedeutet, dass offene Daten weit-
gehend automatisiert als Nebenprodukt 
von Verwaltungshandlungen erzeugt und 
bereitgestellt werden. Das impliziert, dass 
Anforderungen zur Bereitstellung und Er-
zeugung von offenen Daten bereits in der 
Planungsphase eines Projekts oder Produkts, 
zum Beispiel zur Neubeschaffung von IT-
Lösungen, berücksichtigt werden. 

Open Data: Daten, die frei zugänglich sind 
und ohne Einschränkung für unterschied-
liche Zwecke verwendet werden können. In 
diesem Dokument wird die Bezeichnung 

Open Data gleichbedeutend mit Open 
Government Data verwendet. 

Open Government Data: Verwaltungs-
daten, die frei zugänglich sind und ohne 
Einschränkung für unterschiedliche Zwe-
cke verwendet werden können. In diesem 
Dokument wird die Bezeichnung Open Data 
gleichbedeutend mit Open Government 
Data verwendet. 

Open Government: Ansatz, bei dem Re-
gierungen Transparenz, Partizipation und 
Zusammenarbeit fördern, indem sie den 
Bürgerinnen und Bürgern den Zugang zu In-
formationen über politische Entscheidungs-
prozesse erleichtern und sie zur aktiven 
Beteiligung an der Gestaltung von Politik 
und Verwaltung ermutigen. 

Open-Data-Community: Eine Open-Data-
Community ist eine Gruppe von Menschen 
und Organisationen aus der Zivilgesell-
schaft, Wirtschaft, Wissenschaft oder Ver-
waltung, die offene Daten nutzt und bereit-
stellt. Die Community ist Teil des größeren 
Open-Data-Ökosystems. 

Open-Data-Ökosystem: Zusammenspiel 
von verschiedenen Akteuren, Ressourcen 
und Technologien, die an der Erzeugung, Er-
fassung, Speicherung, Analyse und Nutzung 
von offenen Daten beteiligt sind, mit dem 
Ziel, daraus gesellschaftlichen Mehrwert 
und Innovation zu generieren. 

Open-Government-Data-Portal: Das 
Open-Government-Data-Portal Rhein-
land-Pfalz bietet einen zentralen Zugang zu 
offenen Daten und Informationen aus den 
rheinland-pfälzischen Verwaltungen. 

Resilienz: Fähigkeit eines Systems, einer 
Person oder einer Organisation, sich an 
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 Veränderungen anzupassen, Herausforde-
rungen zu bewältigen und Krisen zu anti-
zipieren. 

Smart City/Smart Region: Sammelbegriff 
für Entwicklungskonzepte von Städten und 
Regionen, in denen fortschrittliche Tech-
nologien der Datenerhebung und Daten-
verarbeitung eingesetzt werden, um die 
Lebensqualität für ihre Bewohnerinnen und 
Bewohner zu verbessern. 

Glossar 

Smart Farming: Einsatz von digitalen Tech-
nologien wie digitale Farm-Management-
Werkzeuge, Künstliche Intelligenz, Sensorik, 
Drohnen oder Robotik in der Landwirt-
schaft, um die ökonomische, ökologische 
und soziale Nachhaltigkeit zu verbessern 
sowie präzisere Entscheidungen bei der Be-
wirtschaftung von Feldern oder der Tierhal-
tung zu ermöglichen. 
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